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F. D. in Basel. Erzählen Sie doch Ihre Witze
künftig immer erst probeweise Ihrem Grossvater

wenn er sich dann erinnert, sie
bereits in seiner Kindheit gehört zu haben,
dann ziehen Sie daraus den trefflichen
Schluss, der Witz sei nicht ganz neu.

Energische Beschwerde.

Redaktion des Nebelspalters, Rorschach.
Letzten Herbst sandte ich Ihnen folgenden
Witz ein: Gefährlich. Der Sternhofbauer

sucht wegen Darmträgheit den Arzt
auf und hockt geduldig im Wartzimmer.
Patienten kommen und gehen. Da huscht
auch ein dienstbarer Geist des Hauses mit
einem umgehängten Staubsauger durchs
Zimmer. Der Bauer erbleicht, ergreift Stock
und Hut, und will eiligst verschwinden.
Auf dem Korridor läuft er dem Doktor
in die Arme. «Gedulden Sie sich, Stern-
hofer, Sie kommen gleich an die Reihe.»
«Nee, Herr Doktor,» wehrt er ab, «door
mook ick nich met, ehr Klystierspritz hat
een to unhandlich Mundstück.
Obschon ich ziemlich alle Nummern des

Nebelspalter durchgelesen habe, habe ich
noch nicht gesehen, dass Sie diesen Witz
gedruckt haben, auch haben Sie mir noch
nie geschrieben, warum. Ich sandte den
Witz ein unter der Adresse Postlagernd
Winterthur. Ich bitte Sie höflich mir
mitzuteilen, ob Sie ihn überhaupt gebrauchen
können oder nicht.
Hochachtungsvoll G. B., jun.

Ist unterdessen erschienen; wir konnten
leider nicht persönlich nach Winterthur reisen,
um den Witz zu verdanken.

SENGLEI

aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Ausschank in allen guten Restaurants.

B. R. in Basel. Aber das geht doch nicht,
dass Sie Ihre Witze einfach aus der
Berliner und andern Zeitungen abschreiben
aberneiau!

Frau Sch. B. Sie beanstanden in dem
Lokalrapport von C. B. in einer Z. Ztg. den
interessanten Satz: «. er weiss genau, ob die
Hunde eine Nummer, oder ob die Velofahrer
eine Laterne angezündet haben.» Sie
schreiben dazu:

Der Einsender redet anscheinend von einer
fabelhaften Hundegenialität! Was doch
1930 nicht alles für Fortschritte bringt!
Bis jetzt sah ich noch nie einen Hund eine
Nummer anzünden »

Wir auch nicht, aber da C. B. es so
beschreibt, wird es wohl so gewesen sein. Es
wäre interessant, über diesen seltenen Fall
Näheres zu erfahren.

P. N. Das mit dem Gaskrieg und der
Abrüstung ist trefflich gesagt; aber was nützt's?
Dabei hat die Sache doch immerhin einen
erfreulichen Vorteil: Die grössten Herren
werden das nächste Mal auch dran glauben
müssen.

D, R. in B. Das mit dem Gas und Wasser
ist uns doch zu profan. Vielleicht kennen
Sie einen Witz, bei dem die Selbstironie der
Berner weniger weit geht.

Leu-Telegraph S.A.

Epochemachend, erlösend, weltenträtselnd
stop chaibe guet stop also:

O, Professor Doktor und Obermedizinalrat
Alexander Meschugge an der Universität

Habakuk in Ohoi U.S.A. hat die alles
umwälzende Entdeckung gemacht:
«Die Haare des Menschen weisen die
Neigung auf, sich voll umzubiegen und
durch die Haut nach innen zu wachsen.
Aus diesem Grunde haben Künstler,
Musiker, Dichter, Maler, Genies und anderartige

Akrobaten des Lebens meist wilde,
nach allen Richtungen strebende Haare,
sie haben das Grosshirn des Nietze'schen
Uebermenschentypus (das Grosshirn
verdrängt die Umbiegung), also dieses Ueber-
menschenhirn in mehr oder weniger guter
Durchbildung in ihrem Schädel. Hingegen
haben leichte Geniesser, Spiesser,
pensionierte Bundesanwälte etc. etc. oft eine
leichte Neigung zu Halbkahlkopf

Stop! weiss der Teufel? Ihre Arbeiten
haben etwas seltsam Unbefriedigendes. Wenn
Sie Ihre erstaunliche Phantasie etwas
disziplinieren könnten, wären Sie zu äusserst
wertvoller Arbeit fähig. Statt des Vulkans
ein gebändigter Strom. Das würde uns freuen.

Th. R. in B, Das hat Th. Baerwart schon
letzten Vorfrüehlig besser gesagt:
«Me gseht, Basel het alli Chance, 's Forum
fir die soziali Revolution z'wärde. Alli Wält
litzt jetz uff unseri Stadt, und wenn die
emol ganz rot wird 's Minschter und 's

Rothuus und die alti Poscht sin's isserlig
hit scho dernoh wird vorussichtlig die
ganz; Wält rot.»

ZÜRI
Vom Helmhus-
Kunditerei-Cafi us
gseht mer d'Möve am beste

3m Sahre 1929 ftnb laut Slufftetlung
ber eibg. Selebljonberhxilrung 212,4 2Rt[lto=

nen £elebf)oitgefprädjc geführt toorben, runb
22 aJîtUtonett mefjr al§ im SSorjaljr.
Ter ßibg. Selebh^nbermaltung fann für
bie SfuffteHuug nidjt genug gebanft roerben.

yiux toâre eë eine ebenfo banïbare rote

äufjerft nüt^Iidje Sfufgabe be§ eibg. ftatiftU
fdjett Slmteê, audj eine luffteHung ber

brafjtlofen ©efbräche inê Sluge ju faffen, uub

jiixtr unter fbesjefler Sluêfdjeibung nad)

a) ©efdjledjtern b) ©ktubensf>elenntnif=
fen c) geftf)üttengebraud). Gcrft bann
Ijatte man ben ganjen töombler, ber bon bte=

fem Organ geleifteten Slrbeit Oor fid), unb
fönnte biellcidjt geeignete eibgcnöfftfdje
^Begleitungen unb 33orfdiriften über 53er»

tncn'bungsmöglid)feit, inbuftrielle Sluênût»

jung ober Rationierung beranlaffen.

*
33 c r n. S)em cibg. TOilirärbebartement ift

bom 23uubcsrat sur 33efriiaffung roeitcrer
Stahlhelme ein 23orfd;uf3Ïrcbit in ber §öhe
Oon 1 800 000 gr. eröffnet roorben. 3>aD

man bem früheren Släbbi jet^t 3)edel"
fagt, ift nicfjt redjt. Sluf jeben gall ïann
ftd) baë Ääbbi an bie 23ruft fdjlagen unb
behaupten, bafj es gegen einen ©aëangriff
fo gute Dienfte gefeiftet fjätte toie ber

Stahlhelm. einta

(Sttaufdbteê

grau St.: Ehönnteb ©ic mir bieïïedjt
fäge, roicbiel ^ßorto en 23rief nach 3ur'
choft?"

grau 93.: 20 SRabtoe."

grau 21.: Unb nad) granïrid)?"
grau 33.: 30 fôapbe."

grau 31.: 5ßot3, fo biH! £?äfo granf»
rief) ift halt nöb i be ©djtmj."
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L. O. in Lasel. Lrzàblen 8ie dock Ikre Witze
kllnktig immer erst probeweise Ibrem Liross-
vater wenn er sien dann erinnert, sie
bereits in seiner Xindbeit gebärt zu bsben,
dann rieben 8ie daraus rien trskklicben
8ckluss, âer Witz sei nicbt ganz neu,

LnertIiscile Le8clrwer6e.

kedaktion des k^ebelspalters, korsckack.
Letzten Herbst sandte icb Iboen lolgenden
Witz ein- vekäkrlick. Oer 8ternkoi-
bauer suckt wegen Darmträgkeit den ^rzt
suk und dockt geduldig im Wartzimmer.
Patienten kommen und geben. Da busckt
sucb ein dienstbarer Leist des Hauses mit
einem umgebängten 8tsubsauger durcks
Limmer. Oer Lauer erbleicbt, ergreiit 8tock
und Hut, und will eiligst versckwinden.
^uk dem Korridor läult er dem Doktor
in die ^.rme. «(Zedulden 8ie »ick, 8tern-
koker, 8ie kommen gleicd an die keike. »

«IVee, Herr Doktor,» wedrt er ab, «door
mook ick nick met, ekr Xlvstisrspritz bat
een to unkandlicb Mundstück.
Dksckon icb ziemlick alle lVummero des

lVekel-zpalter durcbgelesen kabe, kabe ick
nock nickt geseken, dass 8ie diesen Witz
gedruckt Kaken, auck Kaken 8ie mir nock
nie gesckrieben, warum. Ick sandte den
Witz ein unter der Adresse postlagernd
Wiatertkur. Ick kitte 8ie köilick mir
mitzuteilen, od 8ie ikn überkaupt gebrsuckeo
können oder nickt.
Hockacktungsvoll (î. L., jun.

Ist unterdessen erscbieneni wir konnten
leider nicbt persönlicb nack Wintertbur reisen,
um den Witz zu verdanken.

»WM
sus kriscbcn Liern uncl sltem Lognsc

Im àussctiânii in allen guten kestâurants.

L. kî. in Kasel, ^ber das gebt dock nickt,
dass Lie Ikre Witze einkack aus der Ler-
liner und andern Leitungen abscbreiben
aberneiau!

Lrau 8ck. L. 8ie beanstanden in dem Lokal-
rapport von L. L, in einer ^tg. den inter-
essanten Latz- «, er weiss genau, ob die
kkunde eine lVummer, oder ob die Veloksbrer
sine Laterne angezündet Kaken.» 8ie
sckreibsn dazu-

Der Linsender redet aosckeioend von einer
iabelkaiten rlundegenialität! Was dock
19ZN nickt alles kür Lortsckritte bringt!
Lis jetzt sab ick nock nie einen Hund eine
diummer anzünden »

Wir aucb nickt, aber da L, L, es so ke-
sckreibt, wird es wokl so gewesen sein, Ls
wäre interessant, über diesen seltenen Lall
lVäberes zu erkabren.

X. Oas mit dem Lsskrisg und der >^b-

rüstung ist trekklick gesagt? aber was nützt s?

Oabei kat die 8acbe docb immerbin einen
erkreulicken Vorteil- Oie grössten kkerren
werden das näcbste lvlal auck dran glauben
müssen,

D, k. in L. Oas mit dem Oas und Wasser
ist uns docb zu prokan, Vielleickt kennen
Lie einen Witz, bei dem die 8elbstironie der
Lerner weniger weit gebt,

Leu-Lelegrapk 8.^.

Lpockemackend, erlösend, welteoträtselnd
stop ckaibe guet stop also:

D. proiessor Doktor und Okermedizinal-
rat Alexander IVlesckugge an der Ilniver-
sität Hakakuk in l)koi D.8.^. kat die alles
umwälzende Lntdeckuog gemackt:
«Die Haare des Menscken weisen die dlei-
guog aui, sick voll umzubiegen und
durck die Haut nack innen zu wacksen.
às diesem Lrunde Kaken Xünstler,
Musiker, Dickter, Maler, Lenies und anderartige

Akrobaten des Lebens meist wilde,
nack allen Kicktungen strebende Haare,
sie Kaken das Lrosskirn des I^ietze'scken
Llebermensckentvpus (das Krosskira
verdrängt die Dmkiegung), also dieses Deber-
mensckendirn in mekr oder weniger guter
Durckkildung in idrem 8ckädel. Hingegen
Kaken leickte Leaiesser, 8piesser, pen-
siooierte Lundesanwälte etc. etc. okt eine
leickte Neigung zu Ilalbkaklkopl

8top! weiss der Leukel? Ikre Arbeiten
Kaken etwas seltsam Dnkekriedigendez. Wenn
8is Ikre erstaunlicke Lbantasie etwas cliszi-
plinieren könnten, wären 8ie Zu äusserst
wertvoller Arbeit käbig, 8tatt des Vulkans
ein gebändigter 8trom, Das würde uns kreuen.

Lk. k, in L. Das bat Lb. Laerwart sckon
letzten Vorkrüeblig besser gesagt-
<âe gsekt, Lasel bet all! Lkance, 's Lorum
kir die soziali Revolution z'wärde. ^Ili Wält
litzt jetz ukk unser! 8tadt, und wenn die
emol ganz rot wird 's lvlinsckter und 's

kotkuus und die alti Loscbt sin'z isserlig
Kit scbo dernok wird vorussicktlig die
ganzj Wält rot.»

^iiirî.
Vom Uslmtius-
i^tmclitst'si-Lssi us
gsslit msr cl'iVIüvs sm bssts

Satirische Chronik

Im Jahre 1929 sind laut Aufstellung
der eidg. Telephonverwaltung 212,4 Millionen

Telephongespräche geführt worden, rund
22 Millionen mehr als im Vorjahr,
Ter Eidg. Telephonverwaltung kann für
die Aufstellung nicht genug gedankt werden.

Nur wäre es eine ebenso dankbare wie
äußerst nützliche Aufgabe des eidg. statistischen

Amtes, auch eine Aufstellung der

drahtlosen Gespräche ins Auge zu fassen, und

zwar unter spezieller Ausscheidung nach

a) Geschlechtern b) Glaubensbekenntnissen

c) Festhüttengebrauch. Erst dann
hätte man den ganzen Komplex der von
diesem Organ geleisteten Arbeit vor sich, und
könnte vielleicht geeignete eidgenössische

Wegleitungen und Vorschriften über

Verwendungsmöglichkeit, industrielle Ausuüt-
zung oder Rationieruug veranlassen.

Bern. Dem eidg. Militärdepartement ist

vvm Bundesrat zur Befchaffuug weiterer
Stahlhelme ein Vorschußkredit in der Höhe

von 1 800 000 Fr. eröffnet worden. Daß
man dem früheren Käppi jetzt Deckel"
sagt, ist nicht recht. Auf jeden Fall kann

sich das Käppi an die Brust schlagen und
behaupten, daß es gegen einen Gasangriff
so gute Dienste geleistet hätte wie der

Stahlhelm. xjàn

Erlauschtes

Frau A.: Chönnted Sie mir viellecht
säge, wieviel Porto en Brief nach Züri
chost?"

Frau B.: 20 Rappe."
Frau A.: Und nach Frankrich?"
Frau B.: 30 Rappe."
Frau A.: Potz, fo villi Jäso Frankrich

ist halt nöd i de Schwiz."

Koos
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